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Die Bürgerkapelle Gries aus Südtirol hat mit „Manege frei“ ein 
generationsübergreifendes Musikprojekt für Teilnehmer und Zuschauer 
erarbeitet. Gemeinsam hat man am Thema Zirkus fantasievoll gearbeitet um 
Jung und Alt zu unterhalten. Dass Lachen gesund ist, ist bekannt und dass 
Musik gut tut auch. Bei diesem kreativen Projekt verbinden wir das Ganze und 
gehen innovativ damit um. Die Musikanten sind gleichzeitig die Artisten, 
die die Zuschauer nicht nur durch ihr musikalisches Können, sondern auch 
durch ihre zirzensischen Fähigkeiten bezaubern werden. Ob durch 
Seiltänzer, Akrobaten, Clowns und Jongleure oder durch Musikstücke wie 
„Erinnerungen an Zirkus Renz“, „Einzug der Gladiatoren“ oder „Alegria“, die 
gesamte Bürgerkapelle gibt ihr Bestes um mit viel Witz, Poesie aber vor allem 
Musik die traurige Marketenderin zum Lachen und das ganze Publikum zum 
Stauen zu bringen.

PROJEKTBESCHREIBUNG





- Vereinseigene Projektgruppe geführt vom Regisseur Christian Mair
- Brainstorming Thema: Wahl fällt auf Zirkus
- Definition Zirkusnummern: Jonglieren, Diabolo, Einrad-Fahren, 

Seilakrobatik, Bodenturnen, Handstand, Gesang, Slackline
- Abhaltung Workshop für Musikanten/innen in Zusammenarbeit mit dem 

Zirkusverein „Animativa“
- Ausarbeitung und Gestaltung des Drehbuchs durch Regisseur 
- Auswahl geeigneter Blasmusik-Literatur durch Kapellmeister Georg Thaler
- Planung Bühnenbau und Manege mit Zirkusteppich und Suche geeignete 

Location in Gries

PLANUNG 1



- Gestaltung Flyer, Medienplan und Marketingaktionen
- Suche Sponsoren/Unterstützer
- Erstellung Probenplan für Artisten und Musikanten/innen
- Intensive und detaillierte Probenplanung (Trainingstage für Artisten, 

Koordination wer Musiker – wer Artist – wer beides)
- Organisation der Bar/Aufschank nach Konzert sowie eigenes mobiles Pop-

Corn-Standl
- Design eigener T-Shirts für Damen mit Aufdruck der Frauentracht

PLANUNG 2





- Beginn Probenarbeit und Artistenprobe: März 18 bis August 18
- Entwurf Plakat/Flyer in Zusammenarbeit mit der Oberschule für 

Grafik&Design
- Location: Innenhof der Mittelschule A. Stifter in Gries
- Werbeschaltungen in lokalen Tageszeitungen und Radio 
- Vorankündigung in lokalen Fernsehsender Rai Südtirol
- Ankündigung Konzert in sozialen Medien
- Herstellung von Pop-Corn durch Musikanten für das Publikum
- Aufbau Manege (Bühne, Tribüne) und technische Einrichtungen wie 

Beleuchtung, Audioanlage)

DURCHFÜHRUNG



 

Die Bürgerkapelle Gries hat für den Sommer 2018 ein 
ganz besonderes Projekt vor. Die Musikanten ver-

wandeln sich während des Konzerts in Zirkusartisten und 
natürlich wird das Ganze mit einer guten Portion Zirkus-
musik temporeich begleitet.
Ein Clown treibt sich unter den Musikanten um. Dem 
gefällt es gar nicht, dass bei den Konzerten immer schwe-
re, tragende, traurige Musik gespielt wird. Er glaubt, dass 
deswegen die traurige Marketenderin nie lacht. Sein Ziel 
ist es nun das schöne Mädchen herzhaft zum Lachen zu 
bringen und dazu braucht er die Hilfe der gesamten Mu-
sikkapelle. Auch wenn der Kapellmeister anfänglich da-
gegen ist, schließlich hatte er mit ihnen den „Egmont“ 
von Beethoven und nicht „Erinnerungen an Zirkus Renz“ 
einstudiert. Jedoch schafft es der Clown mit seiner mitrei-
senden und lustigen Art aus den Musikanten Akrobaten, 
Jongleure, Dompteure, Seiltänzer und verschiedene Zir-
kuskünstler zu machen, in der Hoffnung, dass nicht nur 
das Konzertpublikum zum Staunen und Lachen kommt, 
sondern auch die traurige Marketenderin.
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- Das Konzert wurde zu einem riesengroßen Erfolg – der Publikumsandrang 
war überwältigend (knapp 500 Zuschauer)

- Jung und Alt verfolgten gespannt die Darbietungen der Musikanten/innen 
und Artisten und es gab gleich mehrere Male Szenenapplaus

- Siehe auch nächste Folie Zeitungskritik und Bilder 
- Einige Videos werden per separatem Mail eingesandt 

ERGEBNIS
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des Konzertes
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„Auf Landesebene hat man sich auf ein Quorum von 25 Prozent
bei Volksbefragungen geeinigt. Deshalb ist es nicht nachvollziehbar,
dass es in Leifers nun ganz abgeschafft werden soll.“

Vizebürgermeister Giovanni Seppi

Bozen
Leifers
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Manege frei für die BürgerkapelleGries
UNTERHALTUNG: Sommerkonzert der besonderen Art – Zirkusmusikanten begeistern das Publikum– Tournee geplant
BOZEN (see). Nicht genug, dass
es ein heißer und schwüler
Abend war, nein, die Musikan-
tinnen undMusikanten der Bür-
gerkapelle Gries heizten dem
Publikum anlässlich eines au-
ßergewöhnlichen Konzert-
abends zusätzlich richtig ein. Es
wurde viel gelacht, geklatscht
und gejohlt.

Doch der Reihe nach: Es gab
eine Idee, einen Regisseur, einen
motivierten Kapellmeister, ei-
nen Obmann, der für neue und
spaßige Ideen immer zu haben
ist, und erstaunlich viele „Zir-
kusleute“ aus den eigenen Rei-
hen.

So entstand das Projekt „Ma-
nege frei“ unter der Regie von
Christian Mair. Wie in einem
richtigen Zirkus saß das Publi-
kum in einer Manege unter frei-
em Himmel, die Artisten, Jon-
gleure, Clowns, Einradfahrer
und Seiltänzer waren zum Grei-
fen nahe, davor und dahinter
war die Musikkapelle positio-
niert.

Georg Thaler wollte eigentlich
mit der „Egmont“-Ouvertüre das
Konzert eröffnen, aber es sollte
ihm nicht vergönnt sein. Ein
Clown hatte sich nämlich ge-
dacht, es wäre doch viel passen-
der, mit einemMarsch zu begin-
nen. Daher unterbrach er den
Kapellmeister und versuchte
ihm klar zu machen, dass die
traurige Marketenderin, die am
Rande der Manege saß, damit
wohl aufgeheitert werden könn-
te. Sein Ziel war es, das schöne
Mädchen herzhaft zum Lachen
zu bringen, und er holte sich die
Unterstützung bei der ganzen
Kapelle. Da blieb dem Kapell-
meister nichts anderes übrig, als
gute Miene zum bösen Spiel zu
machen, und er stellte sein Kon-
zertprogramm kurzerhand um.

Was folgte, war erstaunlich
und bewundernswert, denn was
der Nachwuchs der Musikkapel-
le dann zeigte, war famos. Für ei-
nen Seiltänzer wurde sogar kur-
zerhand eine sogenannte
„Slackline“ gespannt, und er

überzeugte das Publikum, als er
mitsamt seiner Trompete und
einer Sonnenblume für die trau-
rige Marketenderin einmal hin
und zurück balancierte.

Dass Seilspringen kein Kin-
derspiel ist, wurde dem Publi-
kum dann in einer „Seilsprung-

Show“ gezeigt, und als krönen-
denAbschluss gab es die Einlage
„Alegria“, mit der die Bürgerka-
pelle Gries einen wunderbaren
und lustigen Abend beendete.
Einen Abend, der schlussend-
lich auch die traurige Marketen-
derin glücklichmachte.

Wie der Obmann abschlie-
ßend ankündigte, wollen die
Grieser mit diesem Programm
auch auf Tournee gehen.

© Alle Rechte vorbehalten

Nullquorum ist vorerst vomTisch
GEMEINDERAT: LeifererOppositionwillMindestbeteiligung für Gültigkeit von Volksbefragungen abschaffen – Antrag abgelehnt

VON DORIS EBNER. ..................................................

LEIFERS. Geht es nach den
Köpfen der Leiferer Oppositi-
onspolitiker, so sollte es bei
Volksbefragungen in der Ge-
meinde künftig kein Quorum
mehr geben. AmMontag wur-
de eine entsprechende Ände-
rung der Gemeindestatuten
dem Gemeinderat vorge-
schlagen. Dieser hat jedoch
mehrheitlich abgelehnt.
Ursprünglich waren es einmal
50 Prozent der Wahlberechtig-
ten, die zu den Urnen schreiten
mussten, um eine Volksbefra-
gung in der Gemeinde Leifers
gültig zu machen. Doch dann
wurde an dieser Schwelle zum
ersten Mal gerüttelt. Vor allem
den Vertretern der „5-Sterne Be-
wegung“, die imLeiferer Rathaus
der Mehrheit den Rücken stär-
ken, war das hohe Quorum ein
Dorn im Auge, sodass verhan-
delt werdenmusste.

Bereits vor geraumer Zeit
wurde die Grenze deshalb ge-
senkt. „Bürgermeister Christian
Bianchi hat sich mit den 5-Ster-
ne-Vertretern seit Langem auf

ein neues Quorum von 20 Pro-
zent geeinigt und der Gemein-
derat hat die entsprechende Än-
derung der Statuten gutgehei-
ßen“, berichtet Vizebürgermeis-
ter Giovanni Seppi. Damit wur-
de die Schwelle für dieGültigkeit
von Volksbefragungen auf Ge-

meindeebene zudem nahe an
das Quorum auf Landesebene
angeglichen, das mittlerweile
ebenfalls von 40 auf 25 Prozent
gesenkt wurde.

Nun aber kommt die Leiferer
Opposition ins Spiel. In einem
Beschlussantrag wurde vorge-

schlagen, das Statut neuerlich zu
ändern und das Quorum gänz-
lich abzuschaffen. „Die Opposi-
tionsvertreter haben wohl auf
die Stimmen der 5-Sterne-Be-
wegung spekuliert und damit ih-
re Vorstellungen umsetzen wol-
len“, sagt Seppi. Diese Rechnung

ging jedoch nicht wirklich auf.
„Für eine Änderung der Statu-

ten ist im Gemeinderat im ers-
ten Durchgang eine 2-Drittel-
Mehrheit erforderlich“, erklärt
Seppi. Diese kam am Montag
nicht zustande, das Nullquorum
ist demnach abgelehnt – zumin-
dest vorerst. Im September
kommt es – gemäß der Vor-
schriften – noch einmal zur Ab-
stimmung, erst dann wäre der
Vorschlag endgültig vom Tisch.

Bei den Vertretern der Mehr-
heit stieß der Beschlussantrag
vor allem auf eines: Auf Unver-
ständnis. „Die Mehrheit in der
Landespolitik hat sich in der
Frage nach dem Quorum bei
Volksbefragungen auf 25 Pro-
zent geeinigt. Es ist deshalb
nicht ganz nachvollziehbar, dass
Vertreter jener Parteien, die auf
Landesebene hinter dieser Re-
gelung stehen, hier in Leifers auf
eine komplette Abschaffung po-
chen“, gibt Seppi zu bedenken.
„Vor allem auch deshalb, weil
sich der Gemeinderat mit noch
viel wichtigeren Fragen und
Themen zu befassen hat“, sind
sich Vizebürgermeister Seppi
und Bürgermeister Christian Bi-
anchi einig. © Alle Rechte vorbehalten

Das Südtiroler
BERGTAGE-
BUCH
Ihr Begleiter auf allen Touren,
Wanderungen und Spazier-
wegen. Sammeln Sie die
Stempel, die Sie nahezu auf
jeder Hütte, Alm oder auch in
einigen Restaurants finden.
Der Platz für kurze Notizen
wie z.B. Wetter, Gehzeiten
usw. macht das Ganze zum
idealen Berg-Tagebuch.

www.athes iabuch . i t

LEIFERS (deb). Mit einer ent-
sprechenden Änderung des
Haushalts werden die Beiträ-
ge für Vereine in der Gemein-
de Leifers im laufenden Fi-
nanzjahr aufgestockt. „Den
Organisationen im Bereich
Kultur wurden in der Vergan-
genheit rund 90 Prozent des
vorgeschlagenen Beitrags ge-
währt, während Vereine aus
anderen Bereichen einen ge-
ringeren Prozentsatz erhalten
haben“, erklärt Vizebürger-
meister Giovanni Seppi. Nun
wurde allerdings beschlossen,
die finanziellen Hilfestellun-
gen im Bereich Soziales und
Sport ebenfalls auf 90 Prozent
zu heben, während die Ju-
gendorganisationen 100 Pro-
zent jener Summe erhalten
sollen, welche von der Kom-
mission, die die Gesuche
prüft, vorgeschlagen wurde. ©

Beiträge für
Vereinewerden
aufgestockt

Ab jetzt genügt
ein Bescheid des
Amtsdirektors
LEIFERS (deb).Mitmehreren
Monaten Verzug hat der Lei-
ferer Stadtrat gestern grünes
Licht für den Haushaltsvoll-
zugsplan gegeben. Darin
werden die operativen Ziele
samt finanzieller Deckung
festgelegt. „Konkret bedeutet
das, dass ab sofort für kleine-
re Ankäufe ein Bescheid des
entsprechenden Amtsdirek-
tors genügt,mit demüber das
nötige Geld verfügt werden
kann“, berichtet Vizebürger-
meister Giovanni Seppi. Bis-
hermusste jede Ausgabe vom
Stadtrat eigens genehmigt
werden. „Aufgrund des Per-
sonalmangels in der Gemein-
de war es uns nicht möglich,
den Plan früher gutzuhei-
ßen“, sagt Seppi. ©

Die Bürgerkapelle Gries hat nicht nur gute Musikanten, sondern auch überaus begabte Zirkusartisten. Anläss-
lich der Sommerveranstaltung „Manege frei“ wurde dies eindrucksvoll unter Beweis gestellt. Bürgerkapelle Gries

Das Quorum für die Gültigkeit von Volksbefragungen in Leifers bleibt weiterhin bei 20 Prozent. eg

BILDER auf 
abo.dolomiten.it





- Aufwertung der üblichen Sommerkonzerte durch Zirkus-Show war ein 
Volltreffer – das Konzert wurde danach noch bei zwei Sommerkonzerten in 
Südtirol aufgeführt mit großem Publikumsandrang/Erfolg

- Der Fokus auf die Kapelle für die vollen 1.5 Stunden Konzert – die 
Hüpfburg bei einem Fest blieb während unseres Konzertes leer..

- Förderung der Talente unserer MusikantInnen über das musikalische 
hinaus (unabhängig von Alter und Funktion innerhalb der Kapelle) 

- Wir sind der Meinung so ein Konzert kann in Umsetzung und Durchführung 
auch von anderen Kapellen gemacht werden, auch an lokale 
Begebenheiten/Thematiken angepasst werden 

- Neuorientierung der Kapelle bei Sommerkonzerten (weg vom klassischen 
Platzkonzertformat hin zu kreativem Austausch zwischen Publikum und 
Musikanten)

FAZIT




